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steigenden Sozialısmus und dem machtvollen, Ja verhängnisvollen Einfluß der Na-
tionalısmen. Bedeutsam erscheint U11Ss das Kapite über den internationalen Soz1alıs-
L111US 1n seinen relig1ösen Zusammenhäng (ILL, 263—329) Die Krise der Jahr-
hundertwende WIFr! VOT allem sichtbar 1n der Geschichte des Modernismus und se1nes
entscheidenden Überwinders, Puis z 6— H,, der 1949 eın eigenes Buch
ber ‚Die katholische Kirche den Pıuspäpsten des Jahrhunderts‘ in Zürich
herausgebracht hat, wiıdmet dem Reformpapst eine allerdings weitgehend auf
Schmidlin basıerend 1mMm Rahmen des Gesamtwerks auffallend umfangreiche
Biographıie, in der vieles richtig vesehen und oftene Fragen MI Takt behandelt WEeI-

den. £e1n abschließendes Wort möchten WIr, da chärakteristisch, zıtieren: Dıie Pro-
bleme der Auseinandersetzung mit den hınter dem Modernismus estehenden DEe1St-
lıchen Mächten bleiben weder der katholischen Kirche noch der evangelischen ET -

5  > S1Ee warten aut die kommende Generatıon 1n beiden Kirchen, allen Aus-
weichens ın Marıen- un: Wunderfrömmigkeit ode 1n orthodoxe un: liturgisierende
Kirchlichkeit. Desto notwendiıger ISt. 1nNe SENAUC Kenntnıis des Z.UIN eıl als ‚Moder-
nısmus‘ verschrıeenen Reformkatholizismus nıcht 1ULI für dıe Vergangenheıt, SON-

dern uch für die Zukunft“ (IIL, 527)
Das Missionsjahrhundert 1m besten 1nn des Wortes wır zugleich ein Jahrhun-

dert der Ersatzrelig1011C11,. FEıne doppelte Aufgabe dAje Kirche heute, der
Kampf mMIit de Heıdentum Hause un de Missionstront. Na: dem schönen
Wort des Ver wirkt dıe Kirchengeschichte des Jahrhunderts Grunde als
Bußpredigt (1 658) Des Menschlichen un 1lzumenschlichen 1St d viel. Z u=

icher Arbeit, 1 der Auseinander-gleich ber zab einen in theologisch-wissenschaft]
alısmus, 11 Verhältnis der KonftessionenSCETLZUNG MIt dem Grundanlıegen des O21
VO  = Glauben un: Sakrament getragenNen7zueinander S1| auswirkenden lebendigen,

Willen ZUF Verwirklichung des Reıches Gottes in der Welt Er 1St berufen eınem
Weiterbau, den Latourette 1n seinem — etIzien Band kennzeichnet als einen ‚Advance
through storm.’. Wır den 4AbsqQhließenden Band des Werkes VO  - mMit

die reiche und, VOL allem 1n den Abschnittengroßem Interesse und danken ıhm für
überaus sorgfältige Örijentierung. Es wareder protestantischen Kirchengeschichte, and auch ıne Gesamtbibliographie beigegebenwünschen, da{fß dem versprochenen

würde. Hans Wolter

Plöchl,; Nı Geschichte de Kirchenrechts. Band Das Recht des ersien ohrist-
Iliıchen Jahrtausends. SI (439 5 Wien-München 19553, Herold. Band IT.
Das Kiırchenrecht der abendländischen Christenheit. SI 8O (499 1955

Der Band dieser Geschichte des Kirchenrechts umfa{lßrt die Zeıit VvVon der Ur-
kırche bıs DA Trennung der (Sefs un Westkirche. S1e wird 1n drei Perioden AU

geteilt: Das Recht der kirchlich Fruhzeıt bis ZUur Befreiung der Kırche (324); das
Kirchenrecht 1mM römischen Rechts- un Kulturkreis —  > das Kirchenrecht

un: abendländischen Denkens (692 bis1m Zeitalter der Auspragung des MOTSCH
cht der abendländischen Christenheıt, dıeDer and nthält das Kıiırchenre

Zeıt VO  S der Trennung der Ostkirche bis ZUT Reformatıon (1054—1517). Der
Band, der noch erscheinen soll, wırd das katholısche Kirchenrecht bringen, w1ıe

36 sıch ausbildete VOIN der Zeıt der Retormatıon bis ZUE Erscheinen des
Iurıs Canonicı(

In den einzelnen Perioden wiıird zunächst jeweils das Verhältnis VO  am} Kirche un!
Aas Verhältnis der Kirche ZU]Recht dargestellt. Dann folgt e1in Kapitel ber

Staat. Hierauf Ainden die einzelnen Institutionen des kanonischen Rechts der
päpstliche Primat, die Konzıilıen, die TerritorialverfaIa un: die VO  a} dieser gCc-
forderten AÄmter, Personenrecht, Ordensrecht, Sakramentenrecht, Gerichtsbarkeıit
und Strafgewalt, Wirtschafts- un Finanzrecht eingehende Darstellung. Den

chlichen Rechtsquellen und die Kirchenrechtswissen-Schlufß bılden jeweils die kır
schaft

Das Werk umtaßt das zesamte Kirchenrecht, die xeschichtliche Entwicklung des
Rechtslebens der Kirche mMi1t allen seinen Instituti Der vewaltige Stoft iSst Je-
doch klar, übersichtlich un durchsichtig aufgeteilt; da{fß das Studium e1n-
zelner Fragen un die Orijentierung ber den Stand der Entwicklung einzelner
Rechtsinstitutionen einer bestimmten eıt erleichtert iSt, uma.l durchgäng1g
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angegeben wırd, WI1e WEeIt die Entwicklung Jeweils fortgeschritten Wr U.I'ld

S1e och nıcht ertaßt hatte. Dazu tragen uch die ausführlichen RKegıster bei,
hınwelise dienen.
während dem weılteren Studium der einzelnen Fragen die zahlreichen Lıteratur-

Das Werk ISt eE1INe Darstellung der Geschichte des Kirchenrechts. Das FtFItt nıcht
NUur schon zußerlich iın die Erscheinung dadurch, da{fß dem Sakramentenrecht, diesem
Haupt- und Kernstück des Kirchentrechts und iıhm ausschließlich eigen, e1in rei-
fer Raum gzew1idmet 1St, sondern auch dadurch, da{ß die Auffassung, die die Kirche
VO  3 sich cselbst als Rechtsgemeinschaft hat, für die einzelnen Perioden jeweıls eiIne
eigene Darstellung findet. Damıt ISt zugleich das spezıifische Eigenwesen des Kırchen-
rechts, die Hınordnung aller seiner Institutionen bis Z Fiınanz- Uun: Wirtschafts-
recht autf das innere, übernatürliche Leben der Kırche, unterstrichen. Es 1St MT
dieser Rücksicht VO  3 gröfßster Bedeutung, sehen, da{fß die Kırche sıch VO  Z Anfangals echte Rechtsgemeinschaft 2  anz selbstverständlich wußte, deren konkrete (3e-
staltung, W1e alles, W As der Kırche ihrer eigenen menschlich-soz1alen Tätigkeitüberlassen 1St, natürlıch eiNne geschichtliche Entwicklung hatte. Um klarer heben
sıch Von dieser Entwicklung jene Faktoren ab, die, als yöttlichen Rechtes, Von An-
fang gegeben und wırksam } AT Hıer bezieht siıch die Entwicklung 11U7 auf
die jeweıls yeschichtliche, konkrete Erscheinungsweise, die selbstverständlich uch
der Entwicklung unterworten Wafr, W1e eLIw2 das eucharistische Opfer, das geistlicheAmt, der Prımat die hierarchische Verfassung

50 steht das Recht der Kirche voll und Sanz iın der kulturellen und veistes-geschichtlichen Entwicklung der langen Jahrhunderte SeIt ihrem Begınn, deren YES-=
un: zeitbedingte Eigenheiten sıch auch 1m Kirchenrecht wiederfinden. Gerade weiıl
das Kirchenrecht eın wahres, echtes echt 1St. w 1e alles echt Ordnung mensch-
lıchen Gemeıinschaftslebens deshalb konnte Elemente Aaus den Rechtsordnungender verschiedenen Kulturen 1n sıch aufnehmen: gverade deshalb konnte ber
uch selbst auf die mannıgfachen weltlichen Rechtsordnungen, VO!] römiıschen echtangefangen, seinen Einflu{ß ausüben; hingewiesen se1 HÜHE: aut den Begriff der
moralischen Person, der VOr allem VON den mıittelalterlichen Kanoniısten weiter-
entwickelt wurde.

Erweist S1| das Kirchenrecht als Teil
integrierender el der Kultur ler christli

als eın sehr wesentlicher undchen Völhker, 1St doch 1m T1
Kulturellen N1ıe aufgegangen. Den spezifisch übernatürlichen Eigencharakter hat dasKiırchenrecht Nn1ıe verloren, konnte nıcht verlieren. Nicht LLUL 1n seinen VO  3 bengegebenen Komponenten, sondern uch ıIn der wesenhaften Hınordnung auch der
von der Kırche geschaffenen Institutionen auf das übernatürliche Leben der Kırche
ragı CS ber eine jede Kultur hınaus. Hıer erweıst 6S sıch als Lebensäußerung der
Christusgemeinschaft, des OTD Christi soc1ale, dessen Lebensprinzip der HeiligeGeist 1St, der die gesamte soziale, rechtliche Wirksamkeit der Kirche beseelt un
ZzU „Leib“ des Geıisteslebens werden Jäfßt.

berichtigen ware, da{ß den Ausgrabungen St Peter 1n Rom VO  -
Hertling nıcht beteiligt W dr. Bertrams 5. J.‘ W — 9 ON  Bl a Question1 attualı dı dirıttoa canonico. Relazioni lette nella Sezı0ne

d: Dirıtto CC anontCcO del COongresso Internazıonale per 7 Centenarıo della
Pontificia Universitd Gregortana FEZR1T ottobre 71953 (Analecta Gregoriana, 69)80 496 S: Komae E, Univ. Gregoriana.,
Der Dekan der kırchenrechtlichen Fakultät der Gregoriana veröftentlicht 1mM VOTI -hegenden Band die Referate der kanonistischen Abteilung des internationalen

Kongresses, der 1mM Herbst 1953 AauUSs Anlaf der 400- Jahrfeier der Pontificıa Uni1-
Versitas Gregorjana gyehalten wurde. Die Themen gruppieren sıch vier Punkte:Die kiırchliche Rechtspersönlichkeit, den Ehevertrag, die trommen Stiftungen, Recht-
sprechung un Verwa LungMichiels O.F.M.Cap. beschäftigt sıch 1mM grundlegenden Reterat der ersStienGruppe MI1t der Frage ach dem Erwerb der kırchlichen Rechtsper-sönlıchkeit kraft des CI Ausgehend Von der These, dafß in der Kırche keineKörperschaft, Anstalrt der Stiftung Rechtspersönlichkeit besitzt, WECLN ıhr diese nıcht
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